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Workshop 1 – Perspektive Beschäftigte 
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Erste zentrale Ergebnisse – Betroffene 

HÜRDEN IM BEM WEITERBILDUNGS-
BEDARFE BEM

ANWENDUNG 
DIGITALER 

TOOLS

ZUKUNFT DES 
BEM

2/3 der befragten 
Betroffenen

… weisen 
anerkannte 

Schwerbehinderung 
(oder Gleichstellung) 

auf. 

... weisen/wiesen 
diagnostizierte 

psych. 
Beeinträchtigung 

auf.

1/3 der befragten 
Betroffenen 

berichtet von 
Hürden: 

• Leistungsdruck
• unpersönliches 

Fallmanagement
• Angst vor 

Vorurteilen oder 
Ausschluss 

• Probleme mit 
Vorgesetzten 

Praxispartner*innen 
sehen z.T. 

Weiterbildungs-
bedarfe zu 

gesundheitlichen 
und fachlichen 

Themen sowie im 
Bereich der Sozial-

und Methoden-
Kompetenz.  

Digitale Tools finden 
wenig Anwendung in 

der BEM-Praxis. 

Die befragten 
Organisationen und 

Netzwerke 
wünschen sich mehr 
Unterstützung in der 

Digitalisierung der 
Prozesse. 

Netzwerke sehen 
zunehmende  

Wichtigkeit von 
Gesundheitsthemen, 
u.a. BEM, Burnout-

Prävention, 
psychische 

Beeinträchtigungen, 
Entstigmatisierung. 

ZIELGRUPPE
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Ihre Bedarfe (30min)

Aus Sicht der Betroffenen: 

• Wo sehen Sie Hürden bzw. Verbesserungspotentiale im BEM?

• Was würden Sie sich als Unterstützung wünschen? 
(z.B. Informationen, Hilfen, Förderungen)

→ Oncoo-Tool
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• hoher Informationsbedarf (BEM 
Prozess an sich, Maßnahmen, 
Beeinträchtigungen, etc.)

• Betriebliche Strukturen geraten an 
Grenzen (besonders KMUs)

• Wenig Vertrauen, Unsicherheit, 
Sorgen/Ängste, „Klima des 
Schweigens“

• Unsichere Führungskräfte, 
fehlendes Wissen oder Verständnis 
seitens Führungskräften und 
Kolleg*innen

• Häufig zu späte Kontaktaufnahme 
zu Betroffenen

• u.v.m.

Hürden bzw. Verbesserungspotentiale
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• Besser informieren und aufklären über: 
BEM-Ziele, BEM-Prozess, wirksame 
Maßnahmen, Beeinträchtigungen, etc.)

• Unsicherheiten früh durch 
vertrauensbildende Maßnahmen abbauen

• Bereitschaft des Unternehmens, Ziele und 
Arbeitsaufgaben neu zu definieren 
(Arbeitsplatz an Betroffenen anpassen!) 

• Führungskräfte sensibilisieren, 
informieren, weiterbilden

• Kolleg*innenkreis sensibilisieren

• Möglichst frühe Kontaktaufnahme zu 
Betroffenen

• Medizinisch-fachliche und sonstige 
Hilfsangebote zusammenführen

• u.v.m.

Unterstützungsmöglichkeiten
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Digitale Tools (30min)

Aus Sicht der Betroffenen: 

• Welche digitalen Werkzeuge könnten hier unterstützen, die 
Wiedereingliederung für Betroffene zu erleichtern (z. B. Apps, interaktive 
Tools, etc.)?

→ Oncoo-Tool
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• „Wissensdatenbank“ (BEM, 
Rechte/Pflichten, Maßnahmen, 
Beeinträchtigungen, Links, etc.)

• Kommunikationstool Betroffene-
Führungskraft-BEM-Fallmanagement 
(z. B. für schnelle Rückmeldung bei 
Problemen)

• Tool zur niedrigschwelligen Beratung 
im präventiven Kontext 
(z. B. Chat-Sprechstunden)

• Digitales Tagebuch während des BEM-
Prozesses

• Plattform für Netzwerk-Angebote: 
Regionale Möglichkeiten, Selbsthilfe, 
etc.

• Checklisten (z. B. erste Einschätzung 
psych. Erkrankung) → inkl. 
Hilfsangebote

• u.v.m.

Digitale Werkzeuge zur Unterstützung



Herzlich Willkommen!

Workshop 2 – Perspektive Beschäftigte 





Hürden:

• Bestätigung der Probleme mit den Vorgesetzten; zu hoher Leistungsdruck; zu hoher Arbeitsaufwand

• bei Vorgesetzten gibt es nur "schwarz" oder "weiß"; nicht kreativ genug (BEM ist ein kreativer Prozess)

• es fehlt das "Kümmern"; nicht nur Fall abarbeiten

• es kommt oft gar nicht erst zum BEM; wird nicht wertgeschätzt

• Ansprechpartner oft gar nicht bekannt

• Bsp. München BEM funktioniert, aber Ideen lassen sich häufig nicht umsetzen, weil Geld fehlt (z.B. wird 

Umschulung nicht finanziert)

• Bsp. Netzwerkpartner/Unfallversicherungsträger: in vielen Betrieben (große) existiert BEM offiziell, wird 

häufig aber gar nicht gelebt

• Bsp. berufsbegleitender Dienst: wenig Kenntnis über die Ziele eines BEMs (insb. bei kleinen und mittleren 

Betrieben), sowohl beim AN als auch beim AG

• besonders problematisch: psychische Beeinträchtigungen, denn bei physischen sind Maßnahmen leichter 

(neuer Stuhl, neuer Tisch)

• Prävention wird vernachlässigt, dadurch Ansatz zu spät! stattdessen wird Arbeit immer mehr verdichtet

• Gesundheitsförderung ist nicht verpflichtend; auch BEM ist nicht verpflichtend --> es fehlen Sanktionen!

• die Mittel zur Unterstützung steigen nicht mit der Höhe des Renteneintrittsalters --> Gesetzgeber ist gefragt

• Fallmanager BEM meistens kein Sozialarbeiter, sondern BWLer

• wenig Austausch zwischen BEM und Arbeitsschutz





Ergebnisse Workshop 3 
„Unternehmen/Organisationen“
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Herausforderungen im BEM
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Unterstützungsmöglichkeiten im BEM

Meistgenannt: 
Förderungen, Netzwerk-

Flyer, Marketing, 
Transparenz, Netzwerk, 

Übersichten über 
Ansprechpartner
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Wünsche & Ideen für digitale Tools
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Anforderungen an das BEMpsy-Tool

. 



Herzlich Willkommen zum Workshop 4

Unternehmen/ Organisationen
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Erste zentrale Ergebnisse

HÜRDEN IM BEM WEITERBILDUNGS-
BEDARFE BEM

ANWENDUNG 
DIGITALER 

TOOLS

ZUKUNFT DES 
BEM

2/3 der befragten 
Betroffenen

… weisen eine 
anerkannte 

Schwerbehinderung 
auf. 

... weisen eine 
diagnostizierte 

psychische 
Beeinträchtigung 

auf.

1/3 der befragten 
Betroffenen 

berichtet von 
Hürden: 

• Leistungsdruck
• unpersönliches 

Fallmanagement
• Angst vor 

Vorurteilen oder 
Ausschluss 

• Probleme mit 
Vorgesetzten 

Praxispartner*innen 
sehen z.T. 

Weiterbildungs-
bedarfe zu 

gesundheitlichen 
und fachlichen 

Themen sowie im 
Bereich der Sozial-

und Methoden-
Kompetenz.  

Digitale Tools finden 
wenig Anwendung in 

der BEM-Praxis. 

Die befragten 
Organisationen und 

Netzwerke 
wünschen sich mehr 
Unterstützung in der 

Digitalisierung der 
Prozesse. 

Netzwerke sehen 
zunehmende  

Wichtigkeit von 
Gesundheitsthemen, 
u.a. BEM, Burnout-

Prävention, 
psychische 

Beeinträchtigungen, 
Entstigmatisierung. 

ZIELGRUPPE



2020Wo sehen Sie Hürden/Verbesserungspotential 
beim BEM?

• Informationen/ Weiterbildungen (BEM Prozess, Ablauf, Ziele, psychische Beeinträchtigungen, etc.)
• falsche Erwartungen an BEM (Sprungbrett, Ökonomisierung)
• Fairness (einheitlicher Prozess)
• Kommunikation/ Akzeptanz (Anschreiben, (einfache) Sprache, Sprachbarrieren, kulturelle Unterschiede)
• BEM-Berechtigte: Fehlendes Vertrauen/ Angst/ Vorbehalte
• FK: Mangelnde Empathie/ Verständnis/ Desinteresse
• Stigmatisierung, Unternehmenskultur
• Personal- & Zeitmangel
• Vernetzung interner/ externer Akteur*innen
• Digitale Unterstützung
• fehlende „leidensgerechte Arbeitsplätze“
• BEM Evaluation/ Nachhaltigkeit
• Ziel: BEM sollte eine Selbstverständlichkeit sein





ERGEBNISSE
DES WORKSHOPS 5 FÜR UNTERNEHMEN 

Prof. Dr. Juliane Siegeris & Brit Leissler
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Was assoziieren 
Sie spontan mit 

dem Begriff BEM?



24

Was sind Ihrer Erfahrung nach 
die wichtigsten Treiber für 
einen erfolgreichen BEM 
Prozess?
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Was sind Ihrer Erfahrung nach 
die größten Hindernisse im 
BEM Prozess?



Fokusgruppe FISHBOWL



Fokusgruppe FISHBOWL

AUFGABE FÜR DIE DISKUTIERENDEN:

Tauschen Sie sich bitte über Ihre 
BEM-Prozesse aus.

· Best Practices
· Typische Hindernisse / Stolperfallen
· Potentiale

AUFGABE FÜR DIE BEOBACHTENDEN:

Posten Sie uns bitte parallel zur 
Diskussion Ihre Erkenntnisse oder 
Problemstellungen, die Sie aus der 
Diskussion ableiten. 

Diese Fragen sollten beginnen mit 
„Wie könnten wir …“



Wie könnten wir…





Workshop 6

Workshop 6 – Perspektive 
Netzwerkpartner 



3131

Wer war dabei?
Auftaktveranstaltung BEMpsy am 29.04.2021
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Bedarfe und Diskussion

• Ihre Bedarfe: 

Wo sehen Sie Hürden/Verbesserungen beim BEM?

• Diskussion: 

Wie kann das BEM digital unterstützt werden?

https://oncoo.de/b39m oder www.oncoo.de und Code: b39m
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Hürden beim BEM

• Informationsdefizite, Un-
sicherheiten und Vorurteile im 
Bezug auf BEM sowie (psych) 
Beeinträchtigungen

• mangelndes Vertrauen
• mangelnde Empathie
• Zeitdruck bei Beschäftigten und 

durch Arbeitgeber*innen
• fehlende alternative Arbeitsplätze
• fehlende Flexibilität, Unwille und 

verspätetes Angehen von 
Schwierigkeiten durch 
Arbeitgeber*innen

• digitale Beratung schwierig 
(Datenschutz, IT-Kenntnisse)
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Verbesserungen beim BEM

• Fachwissen vermitteln im Bezug auf BEM sowie 
(psych) Beeinträchtigungen und daraus resultierende
Einschränkungen

• Differenzierung von Angeboten
• Ausbau ambulanter Angebote
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Wie kann BEM digital unterstützt werden?

• Übersicht / zentrale 
Plattform mit 
• Beratungsangeboten
• Maßnahmen
• weiterführenden Links
• Tool-Angeboten
• Datenschutzrichtlinien
• Musterschreiben
• Digitaler Akte

• Hürden digitaler Angebote 
begegnen

• Barrierefreiheit 
gewährleisten
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Vorteile der Digitalisierung?



Herzlichen Dank!


